
Aus der Kleiderkammer einer mittelassyrischen Palastverwaltung 
mashuru-Kleider 

Wolfgang Röllig, Tübingen 

Im Akkadischen Handwörterbuch findet man unter dem Lemma mashu III1 „ein 
Gewand" einen Beleg aus K A J 266,5 und die Bemerkung „Wort vollständig?". 
Das C A D 2 bucht ebenfalls ein Lemma mashu D „a garment" mit der gleichen, 
damals (1977) wohl einzigen Referenz, allerdings ohne Hinweis auf die mögli 
cherweise unvollständige Wortfonn. W i e zufällig unsere Kenntnis des akkadi
schen Wortschatzes noch immer ist, zeigt sich daran, daß inzwischen zahlreiche 
Belege für das Wort beizubringen sind, die eine - von W . von Soden vermutete -
Ergänzung des Stammes erlauben. Die ersten fanden sich in M A R V 2 (= V S 21) 
Nr. 27 III 10'; I V 2 ' . 3 ' . 4 \ was H. Freydank auf S. 10 seiner Textedition bereits 
dazu veranlaßte, eine Ergänzung des in A H w und C A D unvollständigen Lemmas 
zu mashuru (Gen. mashiri) vorzuschlagen3. D a die mittelassyrischen Texte des 
Archivs von Dür-Kat l immu / Tall Seh Hamad dieses Wort recht häufig und in 
unterschiedlichen Zusammenhängen nennen, seien die wichtigsten davon im fol
genden kurz vorgestellt und besprochen. Der kleine Beitrag soll einen Wissen
schaftler ehren, der sich gerade der Erforschung der materiellen Kultur des Alten 
Orients besonders gewidmet hat aus der klaren Erkenntnis heraus, daß damit auch 
die Basis für ein besseres Verständnis der Geschichte, Religion und Literatur die
ser uns fremden Welt geschaffen wird. 

Nr. 1 DeZ 2517 = SH 78/ 15271 115 
11 ,u&mas-hu-r[u] 
si-hi-tu 
a-na W a - w - E N - P A P 
IR t.GAL-lim 

(5) pa-aq-du 

ITU a-bu-LUGAL-a-nu 
[U4 x K ] A M li-mu 
ti+ri]a-YJK-Aa-sur-lis-lim 

' A H w S . 625. 
2 C A D M , p. 365b. 
3 S. auch K . Deller, A f O 34 (1987) 65a. - D i e 
Akkusat iv form 1 "'imas-ha-rra't findet sich in D e Z 3387/2,14. 

11 /«.-Kleider wurden 
(als) Deputat 
dem Assur-bela-usur, 
dem Palastsklaven 
anvertraut 

Monat Abu-sarränu, 
[Tag x]. Eponym 
Ina-pi-Assur-l isl im 

allerdings nicht vollständige erhaltene -
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Nr. 2 DeZ 2499 = SH 78/15 
14 mmas-hu-ru 
si-hi-tu 
a-na I d A M A R . U T U - G A L 
Sa U G U E . G A L - / » n 

(5) pa-aq-du 

ITU a-bu-UJGAir^-nu 
U 4 1 3 K [ Ä M r\i-mu 

a-Sur-da-is-su-nu 

14 m.-Kleider wurden 
(als) Deputat 
dem Marduk-rabi, 
dem Palastvorsteher 
anvertraut 

Monat Abu-sarränu, 
13. Tag. Eponym 
Assur-däissunu. 

Nr. 3 DeZ 2503 = SH 78/15271 103 
6 Mtmas-hu-ru 
§[i-hi-]tu 
sa lAb[e]-er-M\J-le-sir 
i+na r § iU ' V w - E N - P A P 

(5) ITU . « - / w U , 16 K A M 
li-mu 
Hu-la-ja-ü 

6 m.-Kleider (sind) 
Deputat 
welche Ber-sumu-lesir 
dem Assur-bela-usur (anvertraute). 

Monat Sippu, 16. Tag. 
Eponym 
Lulajä'u 

Nr. 4 DeZ 2220 = SH 77/ 693 
1 tasmaS-hu-ru 
si-hi-tu 
1 si-hi-tu sa su -ma-l[i ...] 
sa SÜ ube-er-MU[-le-sir] 

(5) qe-pi 
a-na I d A M A R . U T U - [ G A L ] 
za-ri-[qu] 
pa-aq[-du] 

1 m.-Kleid 
Deputat 
1 (m. -Kle id) Deputat von 
in der Verantwortung 
des Ber-sumu[-le§ir], 
des qepu, (wurden) 
dem Marduk-rabi, 
Kolonnenflihrer, 
anvertraut. 

ITU qar-ra-tu 
U 4 23 K A M 
li-mu ' ' A G - E N - P A P 

Monat Qarratu, 
23. Tag. 
Eponym Nabü-bela-usur 

Kommentar 
Die Texte 1-4 sind in ihrem Formular fast identisch und werden deshalb hier zu
sammengefaßt. Der Vorgang, der in ihnen beurkundet wird, ist - außer in Text 3, 
w o aber lediglich eine nichtverbale Formulierung des gleichen Sachverhaltes vor
liegt, - mit dem Verbum paqädu im Stativ beschrieben: „sie (die w.-Kleider) sind 
anvertraut". Da in den Texten 6 - 8 anstelle von paqädu vielmehr mahäru verwen
det wird, ist wohl davon auszugehen, daß es sich auch hier um das .Aushändigen" 
und nicht um „in Verwahrung geben" handelt. 

sihittu ist etwas problematisch. Zunächst: Es ist klar zu trennen von sihtu 
„Mastfutter", das z.B. in D e Z 22213 belegt ist, w o nach drei größeren Summen 
Gerste in Z. 8f. die Notiz folgt: si-ih-tu ma-di-id „(es ist) als Mastfutter abgemes-
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sen", vgl. auch D e Z 3352,2 und 3831,18f. - Weiterhin: Es kann sich keinesfalls 
um einen Stoff / ein Kle id bzw. Gewand handeln, da nie das Determinativ tüg 
gesetzt wird. - Schließlich: sihittu ist offenbar ein festgefügter Begriff der Verwal 
tungssprache, so daß er auch eingesetzt werden kann, ohne daß das Objekt, auf das 
er sich bezieht, wiederholt werden muß. 

Das A H w führt zwei Wörter sihittu auf. Das erste mit der Bedeutung „Schul
denbereinigung" ist nur altassyrisch bezeugt, ein zweites, mittel- und spätbabylo
nisch überliefert, bezeichnet „eine Gartenpflanze". Das C A D kennt 4 Wörter 
sihittu, von denen das erste (ohne Index-Buchstaben) nur lexikalisch belegt und 
unbekannter Bedeutung ist; s. A entspricht dem ersten der im A H w aufgeführten 
Wörter: „Clearing of obligations"; s. B „fear" kommt nur literarisch vor und ein s. 
C ist neubabylonisch belegt aber mit dem Vermerk „mng. unkn.". Für das Mittel
assyrische liegen bisher keine Belege vor, doch kann unser Wort nur dem s. I des 
A H w entsprechen. Es ist dann nach G A G § 55c eine Nominalform des Typs pirist, 
die „nomina actionis . . . bisweilen mit Bedeutungsübergang ins Konkrete" bildet, 
zur Wurzel sahätu „(ab)spülen, reinigen". Hier kommt allerdings wohl kaum der 
im Geschäftlichen übliche Bedeutungsansatz „Schuldenbereinigung" „clearance o f 
debts" in Betracht. Vielmehr scheint mit „Deputat" o.ä. - im Unterschied zu isqu 
„Arbeitspensum" - eher zuzutreffen. Leider ist der Zusatz su-ma-l[i . . . in Text 
4,3 unvollständig und ohne Parallelen nicht deutbar. 

Es ist wahrscheinlich nicht ohne Bedeutung, daß diese Texte die Übergabe der 
Kleider bzw. Stoffe an Männer beurkunden. V o n diesen wird in Text 1 Assur-
bela-usur als urad ekalli genannt, während er in anderen Texten (z.B. D e Z 3300 
und D e Z 3424) eine Funktion als zäriqu ausübt, was ich als „Kolonnenführer" 
(von Feldarbeitern) übersetzen möchte Dieser Funktionär wird fast regelmäßig 
am K o p f der Listen genannt, in denen die Rationen seiner Arbeiter und Arbeite
rinnen verzeichnet sind. Wenn man davon ausgehen kann, daß der Palast vor Ort 
die höchste administrative Instanz war, so kann wahrscheinlich der zäriqu auch als 
urad ekalli bezeichnet werden und es liegt nur eine unterschiedliche Titulatur für 
den gleichen Beamten vor. 

In Text 2 empfängt Marduk-rabi, sa muhhi ekalli die Stoffe. Ein Beamter die
ses Namens ist in recht zahlreichen Urkunden aus Tall Seh Hamad belegt (hier 
z.B. noch in Nr. 6). Nach D e Z 2514,81 war er Sohn eines Badu, nach D e Z 
3435,23f. außerdem Bruder eines Amurru-aha-iddina. Er trägt nur im vorliegenden 
Text den Titel eines sa muhhi ekalli, wird aber häufig als zäriqu „Kolonnenfüh
rer", einmal auch als rab ikkaräte „Ober-Pflüger" bezeichnet.Er hatte sich also 
wahrscheinlich v o m einfachen Bauern zum Kolonnenführer hochgearbeitet und 
war schließlich sogar Palastvogt. 

Der Name Ber-sumu-lesir (Text 3 und 4) wird in Dür-Katl immu von wenig
stens 3 Personen getragen. Da gibt es den qepu Ber-sumu-lesir (s. Text 4). Er war 

4 Vg l . allerdings K . Deller, B a g M 24 (1993) 2 3 7 f , der den von ihm als zarriqu angesetz
ten Funktionär „durchaus dem militärischen K o m p l e x " zurechnen möchte. D e m wider
sprechen die Belege aus Dür -Kat l immu nicht direkt, allerdings sind es dort sicher z iv i le 
Funktionen, die die Herren ausüben. 
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S o h n eines Etel-^pi-Tasmetu ( A 104,4) u n d Va te r des M a s u k u , der seinerseits w i e 
der qepu w u r d e . Ferner gab es B . , den S o h n des M u s a l l i m - A s s u r ( D e Z 2514 ,42 ; 
3438 ,11 ) u n d e inen B . , S o h n des N u l a s e ( D e Z 2214,4) . M a n dar f w o h l vermuten , 
daß in T e x t 3 der qepu gemein t ist, auch w e n n sein T i te l n icht genannt ist. A u c h 
Assur -be la -usur , nach T e x t 1 urad ekalli, trägt in d i e sem sehr k n a p p formul ier ten 
T e x t ke ine Funk t i onsbeze i chnung . 

In T e x t 4 s ind es o f fenbar 2 m.-Kleider, d ie v o m qepu an den K o l o n n e n f ü h r e r 
Marduk - rab i we i tergegeben werden . B e i m zwe i ten w i r d das Mater ia l selbst n icht 
genannt, w o h l aber, daß es s ich u m ein Deputa t handelt . H ier w a r bei sihittu n o c h 
ein erläuterndes W o r t angehängt , das w e g e n einer B e s c h ä d i g u n g des T e x t e s leider 
nicht mehr lesbar ist. 

Nr. 5 DeZ 2495 = SH 78/1527168 
6 ma-na SIGmoä 6 Minen Wol le 
LALm c ä Defizit 
Sa mas-hi-ri für m.-Kleider 
i+na U G U ba-lu-ja zu Lasten der Baluja. 
6 ma-na SIG 6 Minen Wol le 
LALm e ä Defizit 
sa mas-hi-ri für «. -Kleider 
i+na U G U zu Lasten der 
mi+na-G\§.M\-li-sa Ina-silllsa 
mas-hi-ri um m. -Kleider 
e-pa-sa zu machen 
i-ta-na haben sie gegeben. 

rrUÄ/-i>HrU420 K A M Monat Hibur, 20. Tag, 
li-mu Eponym 
w -M - a / - d AMAR.UTU Usät-Marduk 

Kommentar 
A n d e r s als bei den vorstehenden 4 T e x t e n handelt es s ich hier o f fenbar u m die 
Registr ierung v o n Verp f l i ch tungen , die W e b e r i n n e n ( ? ) e ingegangen s ind u n d nicht 
erfüllt haben. Für L A L . M E S hat J .N . Postgate die L e s u n g muttä'ü „ D e f i z i t " v o r 
geschlagen6 . D i e j e w e i l s 6 M i n e n W o l l e hätten, w i e der T e x t Nr . 12 lehrt, zur 
Herstel lung v o n 1 oder 2 m.-Kleidern ausgereicht. 

B a l u j a ist wahrsche in l i ch auch hier der N a m e einer Frau, auch w e n n er - w o h l 
versehentl ich - ohne Determinat iv geschrieben ist. Er begegnet n o c h z . B . in D e Z 
2510,8 u.ö. V ie l l e i ch t ist es - m i t V o k a l h a r m o n i e - eine K u r z f o r m zu h ä u f i g e m 
Balässu-er is . Ina-s i l l lsa ist als Arbe i ter in mehr fach in D ü r - K a t l i m m u belegt. - D i e 
Per fekt form 7 ittana bezieht s ich a u f die be iden Arbei ter innen. 

5 S. zu Masuku schon E. Cancik-Kirschbaum, B A T S H 4 (1996) 126. 
6 J .N. Postgate, Middle Assyrian tablets: the instruments o f bureaucracy, A o F 13 (1986) 
10-39, bes. S. 38. 
7 Vg l . W . Mayer, Untersuchungen zur Grammatik des Mittelassyrischen, A O A T S 2 
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Nr. 6 DeZ 4029 = SH 83/ 15271205 
1 Mgmas-hu-ru 
' D Ü G . G A - < / e - « z - L U G A L 

ta-gi 

1 V - w a f - D I N G I R 

5 1 a-sur-re-ma-ni 

u.Rd. §U .NIGIN- /na 4 ,<ltma's-hur-ru 
mah-ru-tu 

Rs. 

10 

1 ^mas-hu-ru 
mah-ru 

1 /».-Kleid 
Täb-den-sarri 

1 Tagi 

1 Admati- i l i 

1 Asäur-remanni 

Insgesamt 4 m.-Kleider, 
die in Empfang genommen sind. 
1 m.-Kleid, 
das in Empfang genommen ist. 

4 si-hi-tu 
i+na U G U , d A M A R . U T U - G A L 

ITU hUbur U4 20 K A M 

4 (Kleider) Deputat 
zu Lasten des Marduk-rabi 

o.Rd. li-mu X-EN-gab-be 
Monat Hibur, 20. Tag, 
Eponym Adad-bel-gabbe 

Kommentar 
Der Text leitet über zur zweiten Gruppe, in der einige Listen von männlichen Per
sonen zusammengestellt sind, die mashuru-Kleider bekommen haben. Er wird hier 
insofern gesondert behandelt, weil nochmals der Terminus sihittu „Deputat" er
scheint, allerdings in nicht ganz klarem Zusammenhang. 

Zunächst werden 4 Männer aufgeführt, die je 1 m.-Kleid erhalten haben. Z . 1 
ist deshalb quasi als Überschrift zu verstehen (vgl. Nr. 7 und Nr. 8). D ie Summie-
rung bezieht sich auf diese Personen, die die Kleider in Empfang genommen ha
ben. D ie ersten drei von ihnen sind auch in den folgenden Texten genannt: Täb -
den-sarri in Nr. 10,5. - Tagi in Nr. 8,10; 9,1; 10,15; 11,3. - Admati - i l i in Nr. 
10,16. - Assur-remanni kommt dort nicht vor, ist aber aus Verpflegungslisten als 
Pflüger bekannt. 

Ein weiteres m. -Kle id ist entgegengenommen worden {mahru Verbal . -Adj . im 
Sing.), allerdings wird (versehentlich?) nicht angegeben, an wen es ging. Darüber 
hinaus sind (noch) 4 (Kleider) als Deputat zu Lasten des Marduk-rabi verbucht, 
den wir schon in Text 23 kennengelernt haben. 

Der Text ist wieder auf den 20. Hibur datiert, das übliche Inventur-Datum. Der 
Sachverhalt ist wahrscheinlich so zu interpretieren, daß Marduk-rabi Wo l l e für 
insgesamt 9 mashuru-Kleider erhalten hatte, von denen 5 an Arbeiter ausgegeben 
wurden, während die Lieferung von 4 weiteren Kleidern noch aussteht. 

(1971) § 82,3 b.b'. - Zum Infinitiv s. J. A ro , Die akkadischen Infinitivkonstruktionen, 
StOr. Fennica 26 (1961) S. 9 0 f f , bes. S. 96. 
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Nr. 7 DeZ 3429 = SH 81/15271 223 
lugmas-hu-ru 
1 al-li-za 
1 ]pa-an-ba 
1 'ha-am-su-ri-si-DYNGlR 

(5) 1 lur-du 
1 lAa-sur-ub-la 
1 a -Au-DÜG.GA 
1 <mu->us-ri-ja-ü 
1 1 A\]T\J-ke-na-i-sam-me 

(10) 1 LdUTU-ft<M-ft' 
1 I d E N . Ü L - M U - S U M 
1 lü-kal-ki-tu 

(15) 

1 -ERLIL-M-TW 
1 lsU-li-ja 
1 lpi-ra-äi "',(!)MUK.GI 
1 'pi-ra-Ji ' "ENGAR 
1 lta-ha-ka 

m.-Kleider 
1 Alliza 
1 Panbä 
1 Hamsa-resi-ili 
1 Urdu 
1 Assur-ubla 
1 Ahu-täb 
1 <M>usrijä'u 
1 Samas-kena-isamme 
1 Samas-tukulti 
1 Ellil-sumu-iddina 
1 Ukäl-kettu 
1 Ellil-uballissu 
1 Sillija 
1 Piradi, Bogenmacher 
1 Piradi, Bauer 
1 Tahaka 

'ugmas-hu-ru 
sa " ' E N G A R S 

(20) ma-ah-ru-ü-ni 
ITU mu-hur-DYNGlR™* 
U4 \5KÄM li-mu 
Liisrtär-KAM 
D U M U dvü/-mü-<««->UR.SAG 

m.-Kleider, 
die die Pflüger 
in Empfang nahmen. 
Monat Muhur-iläni, 
15. Tag, Eponym 
Istar-eres 
Sohn des Sulmänu-qarräd 

Nr. 8 DeZ 3329 = SH 80/1527 I 249 
^mas-hu-ru 
1 I dDI.KU i-ma-ag-ru 
1 IdEN.dL-H-TI-.su! 

1 " 'EN.LIL-MU-SUM™ 
(5) 1 [ha-am-sa-ri-si-DltiGWL 

1 VA a-sur-ub-la 
1 ^mu-us-ri-a-ja-ü 
1 1 \JY\J-ki-na-i-sam-me 
1 a-Aw-DÜG.GA 

(10) 1 \a-gi 

1 V - W - L U G A L 
1 xma -nu-kal 
1 ha-ha-ka 
1 " ' A M A R . U T U - G A L 

(15) 1 pi-ra-äi 

(20) 

1 l dUTU-g i5TUKUL-ri 
llpi-ra-dimMUK.GF* 
§[U.NI]GIN \6*'gmas-hu-ru 
mah-ru-tu 
"™BAD-kat-li-mu 

m.-Kleider 
1 Da"änu-magru 
1 Ellil-uballissu 
1 Ellil-suma-iddina 
1 Hamsa-resi-ili 
1 Assur-ubla 
1 Musrijä'u 
1 Samas-kena-isamme 
1 Ahu-täb 
1 Tagi 
1 Qibi-sarru 
1 Mannu-kal 
1 Tahaka 
1 Marduk-rabi 
1 Piradi 
1 Samas-tukultl 
1 Piradi, Bogenmacher 
Insgesamt 16 m.-Kleider, 
die in Empfang genommen sind. 
Dür-katlimmu 

file:///JY/J-ki-na-i-sam-me
file:///a-gi
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1 ]<a~<-da-lu 
1 \m]a-nu-ki-i-X 
1 I d E N . L l L . § E § - K A M 
[ d\u-a-ra 

(25) [ITU a-Z>«-]LUGALmeä 

U4 25 ? [K ]AM li-mu 
llu-la-ja-ü 

1 Adalu 
1 Mannu-kT-Adad 
1 Ellil-aha-eres 
Duara 
[Monat Abu]-sarränu, 
25. Tag Eponym 
Lulajä'u 

Nr. 9 DeZ 3810 = SH 82/ 1527 174 
1 ta-gi 
1 al-lu-su 
1 l l lUTU-g i äTUKUL-«' 
1 us-ri-\j]a-u 

(5) 1 ' 'dUTU-'""KAR 
1 lAmV-du-gul 
1 xu-kal-ki-tu 
1 ' UTU-fe-na-^t-.vaJm-Twjy] 
1 a - /w -DÜG[ .GA] 

(10) 1 lda-sur-ub-l[a] 
1 «r-rfi/ 
1 ^il-ta-ha-dul-ur] 
1 'ta-ha-ku 
1 'pi-ra-di 

(15) 1 'Aa-am-M-n-i7-DINGIR 
1 l d E N . l J L - S E S - K A M 
mmas-hu-ru Sa ' "ENGAR 
!/w-/iu-rw-w 

1 Tagi 
1 Allusu 
1 Samas-tukultl 
1 Usrijä'u 
1 Samas-musezib 
1 Samas-dugul 
1 Ukäl-kettu 
1 Samas-kena-isamme 
1 Ahu-täb 
1 Assur-ubla 
1 Urdu 
1 Pilta-hadur 
1 Tahaka 
1 Piradi 
1 Hamsa-resi-ili 
1 Ellil-aha-eres 
m.-Kleider, die die Pflüger 
in Empfang nahmen. 

ITU mu-hur-DYNGlR U4 5 K A M 
(20) li-mu ' ' V w - S U M - M U m d ! 

Monat Muhur-iläni, 5. Tag 
Eponym Assur-nädin-surne 

Nr. 10 DeZ 3441 = SH 81/ 15271 186 
18 '"smas-hu-ru 
1 'DI.KU <-ma-[ag-r]u 
1 us-n-ja -u 
1 'a-ta-a/i-dUTU 

(5) 1 'DÜG.GA-c/e-CTz-DINGIR 
1 W - m a / ; - D I N G I R 
1 " 'EN.LIL-MU-SUM™ 
1 'ha -am -sa-ri-i.s-DIN GIR 
1 ' j>]/ -W-LUGAL 

(10) 'VlAa-sur-ub-la 
r 11 ^a-lu-su 
r P ' X - S I G 5 

Sa ,m'BAD-kat-li-mu 
[ ] ""!)EN.LiL-w-TI-.v«! 

(15) 1 lta-gi ' "ENGAR 
1 a</-ma/-DINGIR-ma 

18 w.-Kleider 
1 Da"änu-magru 
1 Usrijä'u 
1 Äta<n>ah-Samas 
1 Täb-den-ili 
1 Admati-ilu 
1 Ellil-sum-iddina 
1 Hamsa-resi-ili 
1 Qibi-sarru 
1 Aääur-ubla 
1 Allusu 
1 Adad-da'iq 
von Dür-Katlimmu 
[1] Ellil-uballissu 
1 Tagi, Pflüger 
1 Admati-ilu-ma 
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4 A"sha-sa-pa-tu 
, kiiä" 

1 na-ru-qu 
i+na 1 li-it-ka-a-ni S U M -i-am 

(20) a-na l$a- UTU-ni-nu 
ta-ad-nu 

4 h.-Gefäße 
1 Ledersack 
in 
an Sa-Samas-ninu 
gegeben. 

ITU hi-bur U4 20 K [ Ä ] M 
li-mu ' iR-DINGIR1"^-«/ ! 

Monat Hibur, 20. Tag 
Eponym Urad-iläni 

Nr. 11 DeZ 3848/17 = SH 82/15271702a 
[ ] 

(5) 

(10) 

(15) 

[ ]' a-$u[r]-u[b-la] 

i W ' l 
1 [KIMIN] lal-lu-s[u] 
1 K[ IMIN] lAm\]-tükul-ti 
1 KI [MIN] lpis-ti-a-du-ur 
1 K I M I N ldm\J-ke-na-i-sam-me 
1 K IMIN lmu-us-ri-a-ju-ü 
1 K I M I N 1 dm\J-du-gul 
1 K I M I N I d UTU-" ' "KAR 
1 K I M I N lü-kal-ke-tu 
1 K I M I N lpi-ra-di 
1 K I M I N \a-ha-ka 
1 K I M I N u\sü]l-ma-nu-PA? 
[1] K I M I N []p]i-ra-di 
[x ] 'uimas-[hu-ru] 

[ ] 
[ A]ssur-ubla 
[ ]Tagi 
1 [ditto] Al lusu 
1 dit[to] Samas-tukultl 
1 dit[to] Pisti-ädur 
1 ditto §amas-kena-isamme 
1 ditto Musrijä'u 
1 ditto Samas-dugul 
1 ditto Samas-musezib 
1 ditto Ukäl-kettu 
1 ditto Piradi 
1 ditto Tahaka 
1 ditto Sulmänu-usur 
[1] ditto Piradi 
x .. /«.-Kleider 

Kommentar 
Die Texte 7-11 sind ihrem Aufbau und ihrer Bestimmung nach recht einheitlich 
und werden deshalb gemeinsam besprochen. In ihnen begegnen auch fast immer 
die gleichen Personen, die also über mehrere Jahre hinweg mit m. -Kleidern ausge
stattet wurden. 

Nr. 7 hat keine Summierung angegeben, hält aber dafür ebenso wie Nr. 9 fest, 
daß die Kleider den „Pflügern" ausgehändigt wurden (Konstruktion: Relativsatz). 

Auffällig ist, - was allerdings innerhalb des Archivs häufig zu beobachten ist, -
daß die Namensformen nicht einheitlich erscheinen, sondern Schreib(?)- oder Ver
ständnisvarianten erscheinen. So erscheint Alliza von 7,2 als Allusu in 8,11; 9,2; 
10,11 und 11,4; Musrijä'u von Nr. 8,7 ist in Nr. 7,8; 9,3 und 11,3 lediglich Usrijä'u 
geschrieben. 

Im Übrigen wiederholen sich die Namen der „Pflüger" zwischen den Listen 
häufig: 

Admati-illNr. 6,4; 10,6. 
Ahu-täbuNr. 7,7; 8,9; 9,9. 
Assur-ublaNr. 7,6; 8,6; 9,10; 10,10; 11,2. 
Da"äni-magru Nr. 8,2; 10,2. 
Ellil-sumu-iddinaNr. 7,11; 8,4; 10,7. 
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Ellil-uballissu Nr. 7,13; 8,3; 10,14. 
Hamsa-resi-ili Nr. 7,4; 8,5; 9,15; 10,8. 
Pilta/Pisti-(h)adur Nr. 9,12; 11,6. 
Piradi der Bogenmacher Nr. 7,15; 8,17; 11,12(7). 
Piradi der Pflüger Nr. 7,16; 8,15; 9,14(7); 11,15(7). 
Qibi-sarru Nr. 8,11; 10,9. 
Samas-dugul Nr. 9,6; 11,9. 
Samas-kena-isamme Nr. 7,9; 8,8; 9,8; 11,7. 
Samas-musezib Nr. 9,5; 11,10. 
Samas-tukultl Nr. 7,10; 8,16; 9,3; 11,5. 
TagiNr. 6,3; 8,10; 9,1; 10,15; 11,3. 
TahakaNr. 7,17; 8,13; 9,13; 11,13. 
Täb-den-sarri Nr. 6,2; 10,6(!). 
Ukäl-kettu Nr. 7,12; 9,7; 11,11. 
Urdu Nr. 7,5; 9,11. 

In Text Nr. 8 wird nach Kleidern, die in Dür-Katlimmu ausgegeben wurden, und 
solchen von Duara unterschieden. Nach anderen Texten war Duara eine kleine 
Dependance von Dür-Katlimmu. Eine ähnliche Differenzierung liegt möglicher
weise auch in Nr. 10 vor, wo sich außerdem das Kuriosum feststellen läßt, daß die 
4 Schalen8 und der Wasserschlauch in die Summe der m. -Kleider einbezogen sind. 

Nr. 12 DeZ 3307+3316 = SH 80/15271207 + 296 

(5) 

13 ma-na S l G Sa 1 T Ü G . H Ä 1 T Ü G mas-hi-ri [ ] 
13 ma-na 1 1 T ] 

13 ma-na 1 1 mix[ ] 
m , NIN-x [ ] 
m i N I N - D Ü G . G A / 

13 ma-na 
15 ma-na 

1 1 
5 

mix[ ] 
m , NIN-x [ ] 
m i N I N - D Ü G . G A / 

3 ma-na 
8 ma-na 2 " ' « B A R . D U L 

1 
M U N U S A N - x - x 
ma-<ri->hu-ul-di 
^iSi-tär-dam-qa-at 

15 ma-na 5 miNIN-SESmds-Ä/ 
mNlN-at-uq-rat 

10 ma-na 1 [i]S-ha-na-be mita-äs-me-dlD\GNA 

12 ma-na 1 "V/a-ZI-a mba-du-ja 
™ih-tär-Sar-rat 

6 ma-na 2 m i DI .KU 5 - a / - d NIN. f2 .GAL 
15 ma-na 5 m i N I N - D Ü G . G A 

(15) m i D l . K U r a t - s a l - l i 

Zu hasbattu „e ine Scha le" s. A H w 332a; C A D H 131b und vgl . G A G § 61 m. 
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6 ma-na 

W . Röl l ig 

2 aa<-ha>-at-t*e-r\is"\ 

36 [ma-n]a sa 6 '^mas-hi-ri msu-ar-e-li 

36 [roa-n]a i a 6 ^mas-hi-ri m ' G E M E - D I N G I R 
12 [ma-n]a sa 2 'uemas-hi-ri i-na-sü-li-sa 

(20) 12 ma-na sa 2 Msmas-hi-ri mba-nu-si 

SU.NIGIN 2 G U N 22 ma-na SIGmeä G l S . G Ä R 
1 G U N 36 Sa '"lmas-hi-ri 
51 ma-na a-na lu-bu-ul-tu sa GEMEm i ' s E . G A L - / ; 

SU.NIGIN-/wa 4 G U N 49 ma-na SIGme5 

(25) /w-ü G l S . G A R lu-ü lu-bu-ul-tu 
sa SU LdIM-fe-i N A . G A D 

ITU hi-bur U 4 20 K A M li-mu lm[u-sa]l-[lim-AlM] 
D U M U Asül-ma-n[u-qarrad] 

13 Minen W o l l e für 1 Stoffe 1 mashuru [ PNF ] 
13 Minen 1 1 P[NF ] 

13 Minen 1 1 P[NF] 
13 Minen 1 1 Ahät -x [ ] 

(5) 15 Minen 5 Ahät-täbat x x x 
3 Minen A(ri)huldi 
8 Minen 2 kusitu-Kleidcr Istar-damqat 

(10) 

15 Minen 5 Belet-ahhe-sa 
Ahät-uqrat 

10 Minen 1 ishanabe-KAeid Tasme-Idigna 

12 Minen 1 Zypern-Kleid Badüja 
Istar-sarrat 

6 Minen 2 Da"änat-Belet-ekall i 
15 Minen 5 Ahät-täbat 

(15) Da"änat-salli (?) 
6 Minen 2 Ahät-teris (?) 

36 [Min]en für 6 mashuru-KAsider Suareli 

36 [Min]en für 6 mashuru-Kleider 
12 [Min]en für 2 mashuru-YAs\dtv 

(20) 12 Minen für 2 mashuru-Kleider 

Amat- i l i 
Ina-sillisa 
Banusi 
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Insgesamt 2 Talent 22 Minen Wol le (als) Materialzuweisung 
1 Talent 36 (Minen) für mashuru-KAeider 
51 Minen für die Kleider der Palast-Dienerinnen 

Insgesamt 4 Talent 49 Minen Wol le 
(25) entweder als Materialzuweisung oder als Kleider 

in der Verantwortung des Adad-le' i , des Hirten. 

Monat Hibur, 20. Tag. Eponym(at) Musal[ l im-Adad] 
Sohn des Sulmänfu-qarrad] 

Kommentar 
Der Text ist insofern besonders interessant, als er eine Zusammenstellung von 
Vergabe bestimmter Quantitäten Wolle an Frauen bietet. Diese Zusammenstellung 
erfolgte am 20. Hibur, dem in Dür-Katlimmu üblichen Inventurdatum. Daraus 
kann man vielleicht schließen, daß die Vergabe sich über ein ganzes Jahr er
streckte. 

Zunächst zu den Personen (ohne diejenigen der Zeilen 1-16) : 

Fast durchgängig die gleichen Personen erscheinen in dem von D. Arnaud, Textes 
Syriens de l'äge du Bronze Recent. Au la Orientalis Suppl. 1 (1991) als Nr. 103 publizier
ten Text, der ebenfalls am 20. Hibur ausgefertigt wurde, allerdings unter dem Eponymat 
des Adad-bel -gabbe. Ich gebe ihn hier lediglich in Transkription und danke Herrn Ko l le 
gen Arnaud dafür, daß er die TSH-Texte „laissees ä la disposition des specialistes de ce 
comptoir assyrien": 

[ S ] IG miSAG-d;.sV?[är] 

16 ma-na m'ba-du-ja 

6 ma-na m i K U R - m e - d I D I G N A 

1 1/2 ma-na m i D I . K l V ' N I N . E . G A L 

7 1/2 ma-na m ' N I N - D Ü G . G A 

1 1/2 ma-na miAi[h-ta\r-[r]e-mat 

10 m 'NIN-a ! -hi-sa 

7 1/2 T NIN-K]g-'Va1/ 

7 1/2 [ ]x 

14 m |NIN-[ ]-rÄJ?i 
3 m a-ri-hu-ul-di 

13 m i G E M E - D I N G I R 
13 miiss-tär-Dl.KVs-at 
13 m'[x x r]i-e-li 
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Adad-le'i erscheint als näqidu noch in DeZ 3270+, 11 und in A 103,22; er wird 
in der Funktion eines rab ikkäräte in DeZ 3352,4 genannt, war also nicht auf einen 
Beruf festgelegt. Er war wohl als „Kleinvieh-Hirte"10 für die Lieferung von Wol le 
verantwortlich. Er hatte, falls Personenidentität vorliegt, nach DeZ 2514,57 einen 
Sohn namens Sin-apla-iddina. 

Amat-ili ist eine Arbeiterin, die recht häufig genannt ist und fast regelmäßig in 
den Verpflegungslisten den Zusatz sa (6 / 3) mmashiri erhält, also offenbar als 
Weberin eingesetzt war. In DeZ 3274,53 wird sie mit dem Zusatz ÜS = metat 
aufgeführt, war also unter dem Eponymat des Assur-bel-iläni verstorben. 

Suareli ist noch zweimal mit dem Zusatz sa 6 mashiri genannt (DeZ 3824,14 
und 3103,12), Ina-silli-sa ist lediglich als sa sipri bezeugt, Banusi erscheint sonst 
nicht. 

Die Summen der Zeilen 1-16 werden in der Zwischensumme auf Z. 21 vermerkt: 
142 Minen = 2 Talent 22 Minen (d.h. ca. 71 kg) wurden als Material für Frauen 

(als Weberinnen) zugewiesen, 
die Summen der Zeilen 17-20 erscheinen als Zwischensumme in Z. 22: 
96 Minen = 1 Talent 36 Minen (d.h. ca. 48 kg) sind für mashuru-KMder 

bestimmt. 
51 Minen (d.h. ca. 25 1/2 kg) für die Kleider der Palastdienerinnen werden nicht 

gesondert aufgeführt. 

Die Gesamtsumme von 289 Minen = ca. 144 1/2 kg Wolle entspricht, wenn man 
den Durchschnittsertrag von 0,72 kg pro Tier zugrunde legt, der sich aus Texten 
ähnlicher Zeit und Region ergibt'1, ziemlich genau dem Wollertrag von 200 Scha
fen. Das ist wahrscheinlich kein Zufall. Da nämlich aus Hüteverträgen, von denen 
es in Dür-Katlimmu eine ganze Anzahl gibt, hervorgeht, daß die Herden von 
Schafen nebst Lämmern sehr viel größer waren - zwischen 265 und 840 Tiere - , 
ist davon auszugehen, daß hier nur ein kleiner Teil des Wollertrags verarbeitet 
wurde, der sich am Bedarf orientierte. Der Rest verblieb evtl. bei den Hirten oder 
wurde im Palast gelagert. 

J (15) 36 N U M U N - D I N G I R 
36 "" ' i -na-GISSU-J i - la 
36 m'su-a-re-e-li 
[x+]l m'al-sri-a-ni'[ 
x x . . . . x x 

(20) [GlS.]GAR is-qü x 

ITU hi-bur U4 20 KAM li-m[ü] 
lX-EN-gab-be Sa SU lX-l[e-i] 

N A . Q A D 
10 D ie Hirten der Herden von Rindern und Eseln werden stets als S I P A (= re'ü) bezeich
net. 
11 Zusammengestellt bei H. Waetzoldt , Untersuchungen zur neusumerischen Text i l indus
trie ( R o m 1972) 17 -23 , bes. S. 21. 
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In der S c h l u ß s u m m i e r u n g w e r d e n nur z w e i V e r w e n d u n g s a r t e n - iskaru u n d 
lubultu - genannt . D a r a u s läßt s i ch sch l ießen , daß d ie mashuru-Kleider z u d e n 
A r b e i t s p e n s e n {iskaru) gehör ten . 

D i e M e n g e n a n g a b e n b z w . das für d ie j e w e i l i g e n S to f f e b z w . K l e i d e r g e n a n n 
ten G e w i c h t e s i n d e indeut ig . D a n a c h w u r d e n zur Hers te l l ung e ines mashuru-KAei-
des 6 M i n e n = ca. 3 k g oder 3 M i n e n W o l l e benöt ig t , w ä h r e n d zur H e r s t e l l u n g 
e ines kusitu-Kleides 4 M i n e n ausre ichten. M a n k a n n a l so d a v o n ausgehen , daß e in 
mashuru-KAeid v o n recht kräf t iger Struktur war . 

V o n d e n i m ersten T e i l des T e x t e s genann ten K l e i d e r n ist kusitu b i sher mi t te l 
assyr i sch n icht be legt , w o h l aber z . B . i m A l t a s s y r i s c h e n , in N u z i , in B o g h a z k ö i , in 
Ugar i t als kstn. E s ist d e s h a l b n icht v e r w u n d e r l i c h , daß es n u n a u c h - in i d e o g r a 
ph i scher S c h r e i b u n g - i m Mi t t e l a s sy r i s chen erscheint . 

Z u ishelanabe „ e i n G e w a n d " s. A H w 3 9 4 b ; C A D I / J 2 4 1 a u n d V . D o n b a z , F S 
Gare l l i p. 7 7 ( A 70 ,1 .4 ) . 7 9 ( V A T 8009 ,15 ) , ferner N . Postgate , A s s u r 2 ( 1 9 7 9 / 8 0 ) 
97 . 

Ü b e r r a s c h e n d ist T Ü G a-la-Zl-a. E s k a n n s ich dabe i w o h l nur u m A l a s i a = 
Z y p e r n hande ln , das w i e d e r u m aus B o g h a z k ö i - T e x t e n w o h l b e k a n n t ist13 , das aber 
natür l ich h ä u f i g in U g a r i t u n d auch in den A m a r n a - T e x t e n erscheint1 4 . D o r t ist 
e i n m a l ( E A 3 7 , 2 ) auch d ie S c h r e i b u n g A-la-si-ia bezeugt , der w o h l a u c h das a-la-
si-a des m i t te lassyr i schen T e x t e s entspricht1 5 . M e r k w ü r d i g ist a l lerd ings , daß hier 
k e i n e N i s b e n b i l d u n g vor l iegt , w i e es e t w a in M a r i der Fa l l ist, w o U R U D U a-la-
su-ü be legt ist16 . F ü r e in „ Z y p e r n - K l e i d / S t o f f ' k a n n i ch sonst k e i n e we i te ren B e 
lege be ibr ingen . 

D e r T e x t erläutert m . E . k u r z e N o t i z e n , d ie s ich in den z . T . u m f a n g r e i c h e n R a 
t ionenl is ten aus D ü r - K a t l i m m u finden17. H i e r w e r d e n h ä u f i g n a c h den N a m e n v o n 

18 

Frauen V e r m e r k e e inge fügt , d ie z . B . sa 6 mas-hi-ri o .ä. lauten . D a s bedeutet 
d e m n a c h , daß d iese A r b e i t e r i n n e n als W e b e r i n n e n 1 9 e ingesetzt w a r e n u n d e ine 

12 S. Ribichini / P. Xel la . La terminologia dei tessili nei testi di Ugarit ( R o m a 1985) 42. 
13 Belege bei G.F. del Monte , R G T C 6/1 (1978) 6; 6/2 (1992) 2. 
14 Belege demnächst bei J . A . Belmonte Marin, R G T C 12/2. 
15 Der Lautwert silse für das Zeichen ZI ist selten auch mittelassyrisch nachweisbar, vgl . 
W . von Soden / W . Röl l ig , Das Akkad ische Syllabar4 (1991) 1 l f . Nr. 59 und beachte die 
ugaritischen Schreibungen alt(y). 
I 6 C A D A , 336b; A R M 16/1,4. 
17 Diese Listen entsprechen sowohl im Formular als auch in ihrem Inhalt weitgehend den 
Texten, die auch in Harbu / Tal l Chuera gefunden worden sind und von denen C. K ü h n e 
einen unter dem Titel „Gersterationen im mittelassyrischen Harbu" in B B V O 18 (1999) 
179 -188 publiziert hat. Das umfangreiche Material aus Dür -Kat l immu wird W . Pempe 
in seiner Dissertation bearbeiten. 
18 D ie Zahlen schwanken zwischen 3 Stück: D e Z 2227,4.8; 3272,15; 3300+.46.51; 
3387/2,10; 3404,56.74; 3434+.13. 5 Stück: 3404,5.66 und - so in den meisten Fällen - 6 
Stück: 2205+.11.19.34; 2515,19 u.ö. 
19 Eine eigene Berufsbezeichnung iluspartu bzw. m ' U § . B A R (vgl. J .N. Postgate, The 
archive o f Urad-Serüa and his fami ly (1988) Nr. 1,2) kann ich in den Tall Seh Hamad-
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entsprechende A n z a h l v o n K l e i d e r n abzu l i e fe rn hatten. L e i d e r w i r d in d e n betre f 
f e n d e n T e x t e n n icht gesagt , über w e l c h e n Z e i t r a u m s ich d ieses A r b e i t s p e n s u m er 
streckte. 

E s w i r d a u ß e r d e m n icht gesagt , in w e l c h e n Ze i t abs tänden d ie P f l ü g e r neue K l e i d e r 
erhielten. W i e d ie L i s t e N r . 12 m i t d e n G e w i c h t e n der für d ie K l e i d e r a u s g e g e b e 
nen W o l l e ( für 1 mashuru-KAeid j e w e i l s 6 M i n e n ) be legen , w a r e n es o f f e n b a r 
recht s c h w e r e u n d desha lb auch d ichte G e w e b e , d ie i hnen - w o h l a ls A r b e i t s k l e i 
d u n g - zur V e r f ü g u n g gestel lt w u r d e n . N i c h t s d a g e g e n erfährt m a n über d ie K l e i 
d u n g der F r auen u n d K i n d e r , d ie j a eben fa l l s als A rbe i t sk rä f t e e ingesetzt w u r d e n . 

A l l e r d i n g s entspr icht das S y s t e m der A l i m e n t a t i o n z u m i n d e s t z u m T e i l d e m j e 
n igen , das s c h o n in präsargon ischer Ze i t in S ü d m e s o p o t a m i e n ü b l i c h w a r , das für 
d ie U r H I - Z e i t g le i ch fa l l s gut dokument i e r t ist20 u n d o f f e n b a r auch in N u z i 2 1 galt: 
D i e v o m Staat er faßten u n d für d ie staat l iche V e r w a l t u n g arbe i tenden I n d i v i d u e n 
w u r d e n durch d iesen Staat n icht nur ernährt, sondern auch e ingek le idet . D a ß das 
m i t mashuru-KXeidem recht u n i f o r m geschah , w a r v e r m u t l i c h beabs icht igt . 

Texten allerdings nicht nachweisen. Das mag darin begründet sein, daß in den Verwal
tungstexten „Funktionen" und nicht „Berufe" eine Rolle spielen. 
20 

Dazu ausführlich H. Waetzoldt, „Untersuchungen" (s. Anm. 11) S. 77-88 zum Ratio
nensystem. 
21 Vgl. die „Listen über Woll- und Kleidungsrationen" bei G. Wilhelm, Das Archiv des 
Silwa-Teäsup" Heft 2 (1980) 158-171; Heft 3 (1985) 47-49. 


